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Deutfeber Reichstag.
§iöung.) OB. Berlin . 2. Mai.

«»ttitient Dr. Kacmpf eröffnet kurz nach 10 Uhr di«
Das Haus erteilt ihm die Ermächtigung, dem

"tacken Kronprinzen zu seinem Geburtstag die Glück-
"E des Hauses darzudringen.
TZ* (dineUer debatteloser Erledigung einiger formeller

»nassache 11 wird ohne Debatte die Wahl des Abg.
n̂ nkkiVp.) dann für gültig erklärt und eine ganze
L oon Petitionen ebenfalls debattelos entsprechend
, Anträgen der Petitionskommission angenommen. Als
»I Punkt der Tagesordnung ersolgt die erste Be«
“n"‘" Rennwettgesetzes.

q Selb (Hosp. der Natl .): Das Totallsatorgesetz hat
ailsqereicht, den Winkelbuchmachern den Garaus zu

lEii. Die Wettleideuschaftträgt die Hauptschuld daran.
.. mub die Gesetzgebungeingreifen. Deshalb begrüben
/dm vorliegenden Entwurf.
Staatssekretär Kühn: Es ist nicht zu verkennen, dab das
gm eine unerfreuliche Nebenerscheinung der sportlichen
anstaltungen ist. Leider erliegen dieser Wettleidenschaft
.■viele Existenzen. Dadurch, daß man jahrelang ledig«
dmit polizeilichen Maßnahmen dagegen e.ingeschritten ist.
tmandiegcgenwärtigenZustände veranlaßt . Die unerlaubte
' ate Wettvermittlung ist auch ein Schaden für das

, da die dort angelegten Beträge der Besteuerung
im,  werden. Nur die Gesetzgebung mit ihren Straf¬

bestimmungen kann hier erfolgreich eingreifen. Neben dem
Totalisator werden nun auch die Buchmacher zur Steuer
berangezogen werden. Neben einer Abgabe von 6 Prozent,
des Wetteinsatzes, die der Buchmacher zu bezahlen hat, hat
der Wetter8 Prozent des ihm zufallenden Gewinnes an
das Reich zu entrichten. Der Gesamtertrag der Steuer

cd sich auf etwa 28 Millionen Mark belaufen.
Aba. Dr. Frank-Mannheim (Soz .): Man unterschätzt

die Zahl und die Einnahmen der Buchmacher. Das Ge«
samteinkommen dieser Leute wird auf mehr als das Doppelte
des Wehrbeitrags geschätzt. In jedem Friseur- und Zigarren«
«eschiist werden Wcttgeschäfte abgeschlossen. Höchst fraglich
Res jedoch, ob die Regierung den richtigen Weg einschlägt,
wenn sie an Stelle der wilden die konzessionierten Buch«
macher setzt. Die Strafbestimmungen des neuen Gesetzes
M unzureichend. Ich beantrage Verweisung des Entwurfs
an eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Wettleideuschaft und Buchmacherwesen.
Abg. Erzbcrger (Z.j: Die deutsche Gesetzgebung geht

wunderbare Wege. 1908 wollte man die Buchmacher aus-
Een und heute ernennt man sie zu kaiserlich privilegierten
Mchmachcrn. Das Gegenteil von dem ist eingetreten, was
•p® d.  Podbielski damals gewcissagt hat . Die Schäden
oer Wettleideuschaft sind unübersehbar. Die Polizeiorgane
Men in der Bekämpfung des Buchmacherunwesensversagt,
»in meiern Gebiete hätte sich Polizeipräsident Herr v. Jagow
mmgreicher betätigen können als auf so manchem andern
Mvi-t. Lrotz der Konzessionierung wird das Buchmacher-
Jr |tE  fortbestehen. Denunziationen und Strafanträge
«erden zunehmen. Aber wir wollen den Buchmachern scharf

Zehen. Wir sind bereit» das Gesetz vor unserm
si- L"" ldergehen am 16. Mai zu verabschieden, sofern auchJ 10[o un0§noDeIIe und die Frage der Altpensionäre bis
"' Vm Zeitpunkt erledigt ist.
- «og, Neuman»,-Hofer (Bv.l : Wir werden gerne an den

zrommlMonsberatungen teilnehmen, behalten uns aber vor.
eine Reihe von Abünderungsanträgen zu stellen. Das bis¬
herige Gesetz hat leider keinen Erfolg gehabt. Wir müssen
aber gegen die geheimen Buchmacher Front machen, so lange
das Wettrennen von den Rennwetten untrennbar ist.

Abg. v. Flemming (kons.): Die Entwicklung zeigt uns.
daß wir ohne Rennwetten nicht mehr auskommen. Daß
Schutzleute und Gendarmen sich dazu haben verleiten lassen,
den Buchmachern ins Garn zu gehen, ist tief bedauerlich.
Die Konzessionierung hat ihre erhebliche Bedenken. Auch
wir werden uns für die Kommission Abänderungsvorschläge
Vorbehalten.

Abg. Scyda (B.): Trotzdem wir Bedenken grundsätzlicher
Art gegen das Gesetz haben, werden wir in der Kommission
Mitarbeiten.

Abg. Dr . Arendt (Rp.): Es gehört zu den Seltenheiten
des Reichstags, daß gegen ein Gesetz Bedenken so schwer¬
wiegender Art geltend gemacht werden, wie gegen das vor¬
liegende und schließlich doch alle Redner erklären, daß ihre
Fraktionen mitmachen wollen. Wir sind in einer Notlage»
aber werden wohl trotz schwerer Bedenken das Gesetz an¬
nehmen müssen. Das beste an dem Gesetz sind die Straf¬
bestimmungen. aber man sollte die Beratungen über das
Gesetz nicht übers Knie brechen.

Die Debatte schließt. Die Vorlage geht an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern . Das Haus vertagt sich um
12V« Uhr, da die Mitglieder des Hauses zu einer Be-f ltigung des neuen Dampfers„Vaterland"nach Hamburg1heute eingeladen sind. Die nächste Sitzung findet am

ontag statt (Konkurrenzklausel).

v ; Revolution auf San Domingo. v
' Der englische Konsul verletzt.

^ ‘ Washington , 3. Mal.
Nach einem von hem amerikanischen Kanonenboot

„Petrel " hier eingegangenen drahtlosen Telegramme ist
auf San Domingo eine neue heftige Revolution aus¬
gebrochen und hat zu schweren Kämpfen bei der Stadl
Puerto Plata geführt.

Der Kampf ist seit einer Woche im Gange . Gow
verneur Fciin nnd General Peguero , der Befehlshabci
des Forts » führen Streitkräfte gegen Präsident Bordas.
Die Lage des letzteren ist schlecht.' Die Truppen dcS
Generals Arias haben ihm den ö-uckzug nach Sa » Diego
abgeschnitte» ; er trachtet seewärts zu entkommen.

Ein Regierungskauonenboot beschoß die Stadt Puerto
Plata und richtete vielen Schaden an. Der englische
Vizekonsul Loinaz ist dabei durch einen Grar .atschuß sehr
schwer verletzt worden . Die Fremden bitten um Schutz
bei ihren Negierungen . _

. .. Blockade der Dardanellen?
Wien , 3. Mai.

Die hiesigen Diplomatcnkreise sind wegen der Wendung»
die die türkisch-griechische Frage annimmt» sehr besorgt» da
Griechenland angeblich eine Blockade der Dardanellen
beabsichtigt, um die Türkei zur Nachgiebigkeit in der Jnsel-
frage zu bewegen . _

Einstellung der Kämpfe in JVIexlko.
t Unterzeichnung des Abkommens.

Im  Kampf erstarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

^ Fortsetzung. _ __ Nachdr. verboten.

Wett”0 öie  Poesie ist durchaus ein passendes Feld für

rivallÄ aber in meinen Arbeiten für die Eman-
'Miwn sagte sie lächelnd.
SiriiTiV» .Men Vorurteilen , allen Schwächen, allem
fcnmniül.. ' die echte, wahre Humanität , also für die

Kvation des Geistes im schönsten Sinne ."
fofo' ßu,? « , daß ich darin deine volle Zustimmung
mich' - sagte das Mädchen ernst, „und das tröstet
tzüpa g, '^ aaßen über das Geheimnis , das ich dem

ÄTÖ * muß.'
^nifrr 'p̂ n *. ^ ich oft sehr, und ich mache mir große'v und doch —*

seufzte.
I? b'ildê »»^ das nicht, meine kleine Geistesheldin —
Davide di- £ Anhalt deines Lebens, und das ist im

" ^ "9*  Ote Emnitin * . im . _ m _ ^L  _

ünÖl U9u29en  anstoßen,
«nietorönen kann und die

denen man sich nicht
zu verletzen die Pietät

^ >ten tî p5 ""l>lsache. Warum mit Gewalt gegen An
e*'^ U9UflQ6tt fmffnfeprr honptt ttirrrt firh ntrfv

^fester nickte resigniert . Wer hätte es
«sicher bescheidenen Wesen angesehen, daß ein
Wde»s übettl '̂ in voller Erkenntnis die Gebiete des

Me wohne, daß diese schmale hohe
Wer emer  großen DenkSrin und Dichterin

^gewußt hätte, dem mußte freilich ihr
■hierin Wesen noch rührender erscheinen,
lery, N ,̂!?ad die fast abgöttische Liebe des ein Jahr

es . lur sie ihre beste Erklärung . Aber es
-? and — das Pseudonym , unter dem sie
Gr ledermann, außer dem Bruder , der den

Vermittler in geschäftlichen Angelegenheiten für sie machte,
streng das Geheimnis . Es war hierfür ein doppelter
Grund maßgebend — einmal die Bescheidenheit der
Schreiberin , die unter ihrem wahren Namen niemals so
frei nnd unbeengt von allen konventionellen Fesseln hätte
arbeiten können, und dann die hocharistokratische Ge¬
sinnung des alten Barons von Reinbach, welcher der
geistigen Strömung einer neuen, erleuchteten Zeit nicht
die geringsten Konzessionen machte.

Er war eine starre, eiserne, unbeugsame Natur , die
eher den Einsturz des Weltalls für möglich gehalten hätte»
als ein Abweichen von der Richtschnur, die er sich vorge¬
zeichnet. Die konventionellen Formen und Sitten der
hohen Gesellschaft wurden von ihm so peinlich beobachtet»
wie nur der religiöse Fanatiker die Formen seines Kultus
innehalten kann. Außerhalb dieser Sphäre hörten für ihn
die Welt, die Bedingungen seines Daseins auf, dem Ruf
in derselben hätte er bedingungslos jedes Opfer gebracht.
Die bureaukratische Karriere , die er gemacht, hatte dazu
beigetragen» die Verknöcherung seiner Grundsätze zu ver¬
stärken. Er hatte einem entthronten Fürsten bis zu dessen
Depossedierung, die ihm den letzten Stoß versetzt hatte»
als hoher Staatsbeamter gedient und eine ähnliche
Stellung , die ihm im diesseitigen Staate angetragen
wurde, stolz zurückgewiesen.

In betreff seines Sohnes hatte er allerdings der
Macht der Ereignisse Rechnung tragen müssen, indem er
diesen in den Dienst des siegreichen Grobstaates treten
ließ. Aus diesem Grunde war die Familie , die nur aus
den drei Personen bestand, vor einigen Jahren nach der
hiesigen Residenz übergesiedelt. Der junge Baron war
ein Jahr lang als Gesandtschaftsattache in Paris gewesen,
und man hoffte bet seiner Begabung auf eine glänzende
Karriere . Die Mutier war früh gestorben, und so hatten
sich die beiden Geschwister um so enger aneinander ge¬
schlossen.

Durch einen unglücklichen Fall als Kind hatte Martha
i sich das Gebrechen zugezogen, und es war leicht erklärlich,

Washington » 3. Mai.
Nach einem offiziellen Telegramm aus Mexiko hat die

mexikanische Regierung die Einstellung der Feindseligkeiten
während der Vermittlungsverhandlungen angeordnet . Das
dreifache Abkommen über den Waffenstillstand ist seitens
der Vertreter der Vereinigten Staaten » der Bundestruppen
und der Rebellen unterzeichnet worden. Die Rebellen
haben sich ebenfalls zu dieser Maßregel entschlossen, da sie
bei den Kämpfen um Tampico sehr schwere Verluste er¬
litten haben» so daß ihr geplanter Vormarsch auf die
Hauptstadt Mexiko ohnehin vorläufig hätte nufgeschoben
werden müssen. _ ,

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(70. Sitzung.) B*. Berlin . 2. Mai.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet di,

Sitzung mit einem Nachruf für den auf der Reise plötzlich
verschiedenen Abg. Decker (Z.), der dem Hause seit 190S
ingehörte. Stehend hörte das Haus den Nachruf an. Zur

Fortberatung des Kultnsetats
lagen zwei fortschrittliche Anträge vor. die an der Berliner
Universität die Errichtung eines Lehrstuhls für Tropen-
patbologie und eines für prähistorische Forschung fordern.
Nach kurzer Begründung durch die Abgg. Dr . Mugdan (Vp.)
und Dr . Runze (Vp.) wurden die Anträge an die Budget¬
kommission verwiesen. Den gleichen Weg gingen zwei An¬
träge auf Errichtung eines Lehrstuhls für osteuropäische
Geschichte, für den die Freikonservativen Breslau , die
National '«beralen Posen vorschlugen.

Eine/ längere Aussprache zeitigte die Universität
Güttiri/gen , für deren Ausbau verschiedene Wünsche ge¬
äußert wurden. Der Antrag der Budgetkommission, jährlich
10 000 Mark in den Etat einzustellen zur Förderung der
OueUensammiung zur Reiigionsgeschichte durch die Göttinger
Gesellschaft der Wissenschaften fand Annahme. Besonders
erörtert wurde dann die Überweisung eines Lehrauftrags
für Nationalökonomie in Götlingen an die juristische
Fakultät . Ein Regiei ungsvertreter und der Kultus¬
minister erklärten, daß das Bestimmungsrecht des Land¬
tages nicht verletzt worden sei. Es handle sich nur um eine
Erweiterung des Lehrauftrags. Das Kapitel Universitären
wurde dann bewilligt.

Bei dem nun folgenden Kapitel: Höhere Lehranstalten
warnte Abg. v. Kessel (k.) vor der überfüüung der Oüer-
lehrerlaufbahn und nannte den Andrang zu den studierten
Berufen eine soziale Gefahr. Die Einheitsschule sei zu ver¬
werfen. denn die Volksschule habe so wichtige Aufgaben zu
erfüllen, daß sie nicht entbehrt werden könne.

Abg. Wildermann (Z .) wandte sich gegen das
ministerielle Verbot, in Köln ein Gymnasium mit dem
Namen Görres zu schmücken, weil Görres die Reformation
einen zweiten Sündenfall genannt habe. Das sei über¬
triebene Rücksichtnahme.

Gegen die schnelle Durchpeitschung der Fächer, besonders
auf den Seminaren , sprach Abg. vir. Herwig (natl .). Nach
kurzer weiterer Debatte vertagte sich dann das Haus aus
Montag . ._

wie die verhältnismäßige Abgeschlossenheit und Resignation,
die ihr dadurch auferlegt waren , auf der andern Seit,
das geistige Empfindungsleben bei dem reich begabter
Mädchen vertieften und sie in einer gedichteten Welt sich
Entschädigung für die verlorene wirkliche suchte.

„Ich habe dich gestern abend gar nicht mehr gesehen",
fuhr die junge Dame fort , „habt ihr im Klub wieder die
alten beliebten Themas diskutiert ?" Ein feines Lächeln
spielte um den kleinen Mund der Sprecherin.

„Natürlich , du böse Spötterin , und dann habe ich
noch eine Entdeckungsreise unternommen . Aber das ist
nichts für dich, die nur in den reinen Ätherhöhen einer
vollkommeneren Welt den Offenbarungen der Schönheit
lauscht. Vielleicht später einmal."

Martha fragte nicht weiter. So vertraut die beiden
Geschwister miteinander waren, und so sehr jedes das
Bedürfnis empfand, dem andern seine Erlebnisse mitzu¬
teilen. wie die Unterhaltung eben zeigte, so lag doch eben
das Geheimnis dieser innigen Beziehungen darin , dab
keines mit Gewalt in des andem Vertrauen zu dringen
suchte. Gerade diese scheinbare Diskretion hob alle Ge¬
heimnistuerei zwischen ihnen auf ; daß Georg von der
Schwester Dinge fern hielt, die das Zartgefühl des
Weibes verletzen konnten, verstand sich dabei von selbst,
wenn auch jede Prüderie dabei ausgeschlossen war , die bei
reinen Seelen auch ausgeschlossen sein darf.

Die vertrauliche Unterhaltung der beiden Geschwister
wurde hier durch den Eintritt der Zofe der jungen
Baronesse unterbrochen.

„Der Herr Baron lassen die Herrschaften Litten, sich
gütigst in den Salon zu bemühen, es ist Besuch da",
meldete sie.

Fortsetzung folgt.



Politische Rundfcbau. i
Dcutfchcs Reich.

+ Das Permcr Urteil gegen die drei deutschen Luft¬
schiffer wird in der gesamten Presse durchweg sehr ab¬
fällig besprochen. Allgemein wird hervorgehoben, daß das
ganze russische Vorgehen einschließlich des sehr unklarer
Gerichtsverfahrens in schroffstem Gegensatz steht zu der
in sämtlichen Kulturländern üblichen entgegenkommenden
Behandlung fremder Luftschiffer. Auch die französische
Presse, die uns sonst gewiß nicht günstig gesinnt ist, ver¬
tritt diesen Standpunkt . So schreibt der vielgelesene
Pariser „Gil Blas ": „Man kann sich ein solches Urteil
nicht erklären . Entweder waren die Deutschen wirklich
Spione und haben Pläne gestohlen, Abschriften gemacht
und befestigte Orte beschrieben, dann hat der Gerichtshof
ihnen gegenüber eine Nachsicht an den Tag gelegt, die
man von russischen Gerichtshöfen nicht gewöhnt ist — oder
aber die Anklagepunkte sind gar nicht erwiesen und die
drei deutschen Luftschiffer haben sich nichts anderes zu¬
schulden kommen lassen, als daß sie über die verbotene
cussische Zone hinweggeflogen sind. Dann ist ihre Ver¬
urteilung eine wahre Verhöhnung der Justiz ."

+ Das endgültige Ergebnis des Wehrbeitrages steht
natürlich noch nicht fest, wird vielmehr erst im Spät¬
sommer zu erwarten sein. Es liegt indessen jetzt schon
eine so große Anzahl von Übersichten aus einzelnen
Städten und Bezirken vor, daß man sich ungefähr ein
Bild von der Gestaltung der Dinge machen kann. Daraus
darf man folgern, daß sich über die beanspruchte Milliardi
hinaus ein Überschuß von etwa 200 Millionen ergeber
wird . Mit einem solchen Überschuß rechnet man auch im
Reichsschatzamt, über die Verwendung des Überschusses
ist noch kein Beschluß gefaßt worden. — In Baden ergibl
die Wehrsteuer nur 30 Millionen, bleibt also um 6 Mil¬
lionen hinter dem Voranschlag zurück. ,

-I- Bezüglich der Bekanntgabe geplanter Muchtkiinen-
festsetzungen ist eine preußische Ministerialverfügung er¬
gangen, in der es heißt: Um den mehrfach lautgewordenen
Klagen von Grundbesitzern zu begegnen, daß es ihnen nur
schwer möglich sei, von dem Ausliegen von Fluchtlinien¬
plänen , die ihre Grundstücke berühren, Kenntnis zu er¬
langen , wird jetzt den Gemeindevorständen nahegelegt, die
Auslegung nicht nur , wie gesetzlich vorgeschrieben, orts¬
üblich bekannt zu machen, sondern unabhängig davon den
Eigentümern , deren Grundstücke unmittelbar von der
Fluchtlinie getroffen werden, noch besonders von der Offen¬
legung der Pläne Kenntnis zu geben.

+ Der elsaß-lothringische Statthalter v. Dallwitz be¬
suchte kurz nach seiner Ankunft in Straßburg die Uni¬
versität, die ihr Stiftungsfest feierte. Der Statthalter
wurde vom Reotor mugvikieus Professor Dr . Chiari mit
einer Ansprache begrübt, auf die er mit einer kurzen Rede
antwortete , in der er seiner Freude darüber Ausdruck gab,
daß seine erste amtliche Tätigkeit der Feier der Kaiser-
Wilhelms -Universität gewidmet sei, welcher er selbst vor
38 Jahren als Student der Rechtswissenschaft angehört
habe.

+ In der Kommission des Reichstags für den Berrai
militärischer Geheimniffe beantragten einige Mitglied»
des Zentrums die Vertagung der zweiten Lesung, weil de,
Begriff des militärischen Geheimnisses noch immer nicht
geklärt sei. Trotz des Widerspruchs der Regierungs¬
oertreter , die den Gesetzentwurf bei verzögerter Behandlung
für gefährdet erklärten, wurde die Beratung vertagt.

+ Die Fahrt der Reichstagsabgeordneten auf dem
Dampfer „Vaterland " am 2. Mai ist programmäßig ver¬
saufen. über 300 Reichstagsabgeordnete waren der Ein¬
ladung der Hamburg -Amerika-Linie gefolgt und hatten
sich nach Hamburg begeben. Unter den Gästen befand sich
auch Kriegsminister v. Falkenhayn. Der Präsident des
Reichstages , Dr . Kaempf, hatte der Hamburg -Amerika-
Linie telegraphisch seinen Dank für die Einladung zur
Besichtigung des Dampfers „Vaterland " übermittelt und
dabei zum Ausdruck gebracht, daß es ihm zur besonderen
Genugtuung gereiche, Mitteilen zu können, daß eine große
Zahl von Abgeordneten gern bereit sei, dieses neuest«
hervorragende Erzeugnis deutscher Schiffsbaukunst und
Instrument weitblickenden kaufmännischen Unternehmungs¬
geistes kennen zu lernen.

Albanien.
X Von entsetzlichen Grcucltaten der Epiroten berichten

Telegramme , die der Regierung in Durazzo aus der
Stadt Kolonia zugegangen sind. Diese Stadt ist nämlich
von den aufständischen Epiroten, die über zahlreiche Ge¬
schütze und Maschinengewehre verfügen, eingenommen
worden . Kolonia hatte, da von dort nach Koritza
Gendarmerie zur Verstärkung der Besatzung abgegangen
war , nur eine kleine Garnison, welche dem Ansturm nicht
standzuhalten vermochte. Bei dem Gendarmeriekommando
in Durazzo eingelangte Telegramme berichten, daß die
Aufständischen nach der Einnahme Kolonias Frauen und
Kinder hingemordet und die Stadt in Brand gesteckl
hätten. Die Aufständischen sollen weiter vorrücken. Dies»
Nachrichten riefen überall große Erregung hervor . Ir
Durazzo fanden Umzüge statt, wobei pattiotische Reden
gehalten wurden , in denen gegen diese Vorkommnisse
heftig protestiert und Rufe gegen Griechenland ausgestoben
wurden.

Rulllancl.
X Mit einer Auflösung der Duma wird in Peters¬

burger politischen Kreisen ernsthaft gerechnet. Gutem
Vernehmen nach hat nämlich der Minister des Innern
Maklakow die Auflösung beanttagt . Er erklärte, ^ er
würde für einen günstigen Ausfall der Neuwahlen Bürg¬
schaft übernehmen. Sasonow und Bark sprachen sich ent¬
schieden gegen die Auflösung der Reichsduma aus , da sie
die außenpolitische und fianzielle Lage Rußlands sehr un¬
günstig beeinflussen würde. Auch Goremykin konnte sich
für den Gedanken der Auflösung nicht erwärmen . Er er¬
klärte aber auch, er würde die demonsttative Ablehnung
des Budgets durch die Duma für einen genügenden Anlaß
zur Auflösung halten.
Hus Jn-  und Husland.

Berlin , 2. Mai . Der bisherige braunschweigisch«
Geschäftsträger . Geheimrat Bode, ist bekanntlich vom
1. Mai ad zum Gesandten des Herzogtums Braunschwerg
am Berliner Hof ernannt worden. Aus diesem Anlaß
wurde er vom Reichskanzler empfangen, der ihm ferne Glück¬
wünsche aussprach.

Berlin , 2. Mai . Die Anlage eines Telegraphen¬
kabels zwischen Deutschland und Schweden ist vom
deutschen Reichspostamt der schwedischen Regierung vor-
reschlagen worden . Dieser deutsche Antrag soll aber dem

tzegMKittttgeit schwedischen Reichstag aus ökonomischen
Gründen nicht vorgelegt werden.

Hannover , 2. Mai . Auf der Fahrt von Berlin nach
Köln ist in der Nähe von Stendal der preußische Land-
tagsabgeordnete Decker (Zentrum Köln 2) von einem
Gehirnschlaggetroffen worden. Ern telegraphisch auf den
Bahnhof gerufener Arzt konnte nur den Tod des Ab¬
geordneten feststellen.

Gotha , 2. Mai. Die Beseitigung der Ministerkrisis
in Koburg-Gotha begegnet anscheinend Schwierigkeiten.
Minister v. Richter ist nach der zweistündigen Audienz beim
Herzog nach Gotha zurückgekehrt. Eine Entscheidung ist
noch nicht gefallen. __

Reer und ]Marine.
H Einjährige Reservcoffijierübungen bei der Armee. Wie

kürzlich mitgeteilt wurde, sind in , den Marineetat Forde-
rungen eingestellt, die für ganzjährige freiwillige Übungen
von Seeoffizieren des Beurlaubtenstandes Mittel anfordern.
Wie verlautet, schweben auch bei der Heeresverwaltung Er-
wägungen. ob auch im Heer derartige lange freiwillige
Übungen für Ofstziere des Beurlaubtenstandes zur Ein¬
führung gelangen sollen.

H, Die Fehlstellen im Offizier- und Unteroffizierkorps,
die noch vorzJahresfrist bestanden, sind jetzt fast alle ver¬
schwunden. und die durch die Militärvorlage angeforderten
Stellen konnten alle besetzt werden. Bei der Aushebung im
Herbst 1913 mußten trotz der Heeresverstärkung und des ge-
steigerten Rekrutenbedarfs 38 000 dienstfähige Leute ab¬
gewiesen werden, weil für sie keine Verwendung war . Der
Rekrutenersatz ist also noch lange nicht erschöpft, an eine
Herabsetzung der Einstellungsbedingungen ist nicht zu
denken. _

Kongresse und Versammlungen.
** Zentralvcrei « für deutsche Binnenschiffahrt. Auf der

diesjährigen Tagung des Vereins in Eberswalde hielt
Regierungsrat Hollgren einen intereffanten Vortrag über
den Grobschiffahrtsweg Berlin - Stettin . Er er-
läuterte an Hand von Plänen und Zeichnungen den Verlaus
der Wasserstraße. inbesondere ihre Scheitelhaltung . Von
grobem Interesse waren die Mitteilungen des Vortragenden
über die Gründe, die zur Schließung des Kanals bald nach
keiner Eröffnung geführt haben, insbesondere über die Ur¬
sachen, die die Verstärkungsarbeiten am Niederfinower Ab¬
stieg notwendig machten. Durch die ausgiebigen Ver-
befferungsarbeiten sei jetzt der Verkehr völlig gesichert. Endlich
ging Redner noch auf die Betriebsvorschriften ein. Er sagte,
daß die Verwaltung auf eine strenge Durchführung der Vor¬
schriften dringen müsse, insbesondere dürfe auf keinen Fall
die vorgeschriebene Geschwindigkeit überschritten werden.

.Hub  dem Serlcktgsaal.
§ Die deutschen Ordensschwtndler vor Gericht. Die erst,

Verhandlung gegen die wegen der bekannten Ordens,
schwindeleien ange-klagten Moser de Weiga, seine Geliebte
Elisabeth Zell, Hans Branco und Friedrich Hahn, der sich
Graf Guy de Champvan nannte , bat vor dem Pariser
Gericht stattgefunden. Alle erklärten sich für unschuldig.
Moser de Weiga versicherte, daß er ein Recht habe, den
Barontitel für sich zu beanspruchen. Er sei zwar geborener
Berliner, habe sich aber in Spanien naturalisieren lasten und
dort eine Baronin geheiratet. In Spanien sei es Brauch,
daß der Gatte einer adligen Dame seinerseits adelig werde.
Er sei Ritter des Ordens vom Hospital St . Johannes , Be¬
sitzer des Grobkreuzes des Nationalordens vom Roten
Kreuz in Cuba, er sei Advokat des St . Peter -Ordens , Ritter
von San Sebastian, Ritter vom roten Stern in Marokko
und Ritter vom Orden des heiligen Gral . Branco erklärte,
er sei Kämmerer des Papstes und zeigte zur Bekräftigung
ein Dokument vor, das von dem Bischof von Loretto unter¬
zeichnet ist und in dem er Kämmerer und Garde d'honneur
de Santa Casa genannt wird. Der sogenannte Gras
de Champvan war geflüchtet, aber zum Termin zurück¬
gekehrt. In der Zeugenvernehmungwurden einige Schwindel¬
fälle erörtert, einige deutsche Zeugen traten dagegen für die
Angeklagten ein, die es nicht nötig gehabt hätten
Schwindeleien zu betreiben, da namentlich Moser und
Branco vermögend gewesen seien. Der Prozeß wurde daraus
auf Freitag vertagt. _

Luftfcbtff und flugzeug.
❖ Rücktritt des Präsidenten dcö LustfahrerverbandeS.

Generalleutnant z. D . Freiherr v. d. Goltz, der bisherige
Präsident des deutschen Luftfahrerverbandes , hat sein Amt
niedergelegt. Die Stellung des Freiherrn v. d. Goltz zum
Luftfahrerdank wird durch seinen Rücktritt von der Leitung
des Verbandes nicht berührt, so daß die Wirksamkeit des
bisherigen Präsidenten dem deutschen Luftfahrwesen auch in
Zukunft erhalten bleibt.

H Hundert Todesopfer des deutschen Flugwesens . Der
Tod des Oberleutnants des Luftschifferbataillons Nr. 1 in
der Nähe von Halberstadt hat die Zahl der Todesopfer des
deutschen Flugwesens auf hundert gebracht. Von den
hundert Verunglückten waren 31 aktive Ofstziere, die teils
als Flugzeugführer, teils als Beobachter bei Abstürzen den
Tod fanden. _

Soziales und Volkswirtfcbaftltcbes.
# Kaiserspende für das Rote Kreuz. Der Kaiser hat für

die Rote-Kreuz-Sammlung 1914, deren Beginn für den
10. Mai d. I . in Aussicht genommen ist, einen Beitrag von
20 000 Mark bewilligt. Die Sammlung ist bekanntlich eine
Folge der Heeresvermehrung, durch die auch das Rote Kreuz
genötigt wird, seine Hilfsmittel für den Kriegsfall ent¬
sprechend auszubauen, um den Anforderungen ..löslichst
gerecht werden zu können.

Saatenstaudsbericht . Nach den amtlichen Berichten ist
die Vegetation in der verfloffenen Woche nur wenig vor¬
geschritten, und wo es an Niederschlägenfehlte, machte sich
sogar ein Stillstand bemerkbar. Nichtsdestoweniger wird der
Winterweizen nach wie vor günstig beurteilt . Dagegen läßt
die Weiterentwicklung des Winterroggens , namentlich auf
leichteren Böden, vielfach zu wünschen übrig. Fast all¬
gemein wird berichtet, daß er ein spitzes Aussehen an¬
genommen habe, und daß er sich nicht kräftig genug bestocke.
Nicht minder wünschenswert als für die Roggenfelder ist
der Einkitt von Feuchtigkeit für die Sommersaaten . Die
Bestellung der Rübenäcker ist zum größten Teile erledigt.
Die Futterpflanzen und Wiesen machen trotz der Trockenheit
immer noch einen recht günstigen Eindruck, doch hat auch ihr
Wachstum in letzter Zeit keine rechten Fortschritte gemacht.

-#• Kruppsche Bodenkultur,:». Nach Meldungen aus Esten
sollen die von Frau Bertha Krupp in den Landkreisen
Bentheim und Lingen erworbenen 8000 Hektar umfassenden
kulturfähigen Heidegründe zur Anlage eines groben Guts¬
betriebes bestimmt sein, der ausreichend sein soll, zum erheb¬
lichen Teil die Fleischlieferung für die Arbeiter der Krupp¬
schen Werke in Essen zu übernehmen. Gegenwärtig ist man
damit beschäftigt, das grobe Areal zu kultivieren und land¬
wirtschaftlich nutzbar zu machen. Mit Errichtung umfang¬
reicher Gebäulichkeiten soll demnächst begonnen werden.
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?lab und fern.
O Warnung vor dem Maiglöckchen

duftenden Maiglöckchen warnt folgere *n
machung: Unsere Maiblümchen sind W •
Aussehens und herrlichen Duftes durch/
loser Natur , sondern geradezu starke (k,
Pflanze enthält zwei Giftstoffe: Convn
vallamarin . Letzteres ist ein sehr starkes
seiner Wirkung ähnlich dem Digitali»
Fingerhut seine giftigen Eigenschaften'
Convallamarin verlangsamt den Her̂ g
deutend den Blutdruck, später wird der H-r
mäßig, bis allmählich der Tod durch Stii
tätigfeit erfolgt. Es kann daher nicht
davor gewarnt werden, die Maiglöckchen
nehmen oder auch mit mündigen Fingern,

O Eine Wettfahrt über den Ozean
werden drei Ozeanriesen von Newyork na^
fahren, und zwar der neue Hamburger sw
land ", der Dampfer „Kaiser Wilhelm der
Norddeutschen Lloyd und der englische ff*
„Mauretania ". Als ersten europäische»
„Vaterland " Cherbourg , „Kaiser Wilhelm
Plymouth und „Mauretania " Fishguard au
„Vaterland " erzielte auf seiner jetzt vö
fahrt , die das Schiff von Hamburg bis an
von Norwegen führte , eine Geschwindi-
25,4 Knoten gegen und über 26 Knoten m«
in der Stunde . Man kann also wirklich1
auf diese Wettfahrt über den Ozean.

@ Schwerer Unfall in der französche«
das französische Geschwader nach einer
den Hafen von Toulon einlief, wollte der
„Ernest Renan " seine Dampfschaluppe an
Plötzlich riß das Seil , und die Schaliwn-
ihrer Besatzung ins Wasser. Fünf Matrosen
durch Schwimmen retten, ein Obermaat und
ertranken.

O Todcsfturz eines Offizierfliegers.
Fliegeroffiziere, Leutnant Niemeier vom
fanterie-Regiment 178 als Führer und Obe
vom Luftschiffer-Bataillon 1 als Begleiter,
Fernfahrt in Döberitz anfgestiegen. über
Halberstadt wurde ihr Doppetdecker von
erfaßt . Der Apparat wurde aus 20 J
Boden geschleudert und vollständig zertrüi
leutnant Mäher wurde sofort getötet,
meyer schwer verletzt.

Wandels Leitung.
Berlin , 2. Mai . Amtlicher Preisbericht für

Getteide. Es bedeutet W Weizen (K Semen),
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm
fähiger Ware.) Heute wurden notiert: Km
li 160.60- 161. H 158—162, Danzig K 161,50, II l
W bis 188 (feinster Weizen über Notiz), ll bis
Posen W 187—192, K 153—157, Bg 152- 160,
Breslau W 187- 189, R 159- 161, Bg 152- 155,
H 149- 151, Berlin W 194- 198, K 163- 164,
Hamburg W 196- 200, R 163—166, H 163- 16!
W 192, R 162, H 168. Münster W 194, R 163,
heim W 205—210, R 167,50, H 167,50- 180.

Berlin , 2. Mai . (Produktenbörse .)
Nr. 00 22,76—27,50. Fester. — Roggenmchl L.
mischt 19,70—22. Abn. im Mai 20,50. Fester,
für 100 Kilogramm mit Fab in Mark. Abn. im
64,70 B . Geschäftslos.

Berlin , 2. Mai . (Schlachtviehmark
4362 Rinder . 1669 Kälber , 8474 Schafe . 14626
Preise (die eingeklammerien Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen:
a) 81- 84 (47- 49). 2. Weidemast: c) 78- 82(
bis 77 (40- 41), 2. 70—75 (37- 40). B. Bullen:»)
bis 48). b) 75- 80 (42- 45), c) 68- 75 (36- 46).
und Kübe: a) 75- 77 (46- 46), d) 70- 74 (40- 42),
(37- 39), d) 62- 68 (33- 36), e) bis 68 (bis 32).
a) 143- 150 (100- 105), b) 112- 117 (67- 7“
(58- 62), d) 88- 96 (50—55), e) 56- 82 (31- 15!
A. Stallmastschafe: a) 86—90 (43—45), b) 7
c) 67—79 (32—38). — 4. Schweine : a) 57- 58
(46), c) 56- 58 (45- 46), d) 55—58 (44 46), e)
f) 51—63(41—42). —Marktverlauf : SHintrr lan
ruhig. — Schafe langsam. — Schweine ruhig,

:langsam.

Lokales und provnizkl
' Merkblatt für den 5. Mai.

Sonnenaufgang 425 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 729 II Mondunier»

1762 Peter III. von Rußland schließt Fried
— 1821 NapoleonI. auf St . Helena gest. —1»
Schriftsteller Francis Bret Harte in London gest.

Fr
der

□ Vom Holunder. Die Tage der Holu,
Der Lenz jubelt dem Sommer entgegen,
sich der Menschheit in Gnade. Ihr war
heilig. Und ein Segen ging von seinem^
seinen Blüten und Beeren aus . Noch --
Tiroler vor dem Holunder grüßend lhftu
Verehrung der alten Germanen hat in
deutliche Spuren hinterlaffen. Es war kein
der Holunder nicht das Geleite gab. M
Grab gelegt. Mit einem Holunderast n
die Länge des Leichnams, und der Lei«e
einen Holunderzweig zur Peitsche. In tf»
waren die Toten wohl behütet. Aber au«
Unter dem Holundersttauch fanden sich
das junge Ehepaar erhoffte den - . „
Holle. «Die Kinder vom Hollerbaum vera
noch ein Wiener Wort. Er gab Freude, ,
die Kranken brauchten sich nur in ülnoaajya
Der Fallsüchtige, der bei seinem ersten
Holunderbaum gelegt wurde, war gegei
des Übels gesichert. Und die Abzebrung
man eine Mablchnur — mit der der Kwnn
und der Quere gemessen wurde —.0“ '
bängte und oerdörren lieb. Von dieiem
vieles noch erhalten. Die Heilkraft wov»
Beeren inne. Die nüchterne MediM ei
die Blüten als schweißtreibendesMittel a»--
findet noch andere wundersame Kräftê ^

der

eiLchSßo

Jenflj

Die Beeren verleihen langes Leben, ll"
Süddeutschlands machen wenigstens m
das Leben angenehm. Mögen
ob wirklich das scharfe Blut gereinigt '
durch die Beeren. Das steht fest: em ft m
schmeckt gut. und wenn man gar w "
puddings mit Branntwein begießt, der "
es ein gar vergnüglicher Leckeromen.
Holunderbusch auf keinem Gehöfte feB „
fido leicht. Er war und ist ein 8e
Menschen!

nährend



V Turner unternahmen gestern
nach Montabaur und Höhr-

Kurz vor 5 Uhr wurde bi» FriedrichSsegen

Turngang. Die
'geplanten Turagang

Dann Bahnfahrt bis Dausenau,,zu Fuß in l lU
nach Znnmerickied (400 Mlr. hoch). Bis dahin

jp“n eine empfindliche Frische geherrscht, erst um 8 Uhr
91 bje Wiikuug der Sonne bemerkbar. Von Zimmer-

wurde in schöner Gegend Welschneudorf kurz vor 9 Uhr
i-bt Dann folgte bei prächtigen Fernfichten Ooer- und

«"Velbert. Vor Montabaur fand sich zum Abkochen ein
fht  geeigneter Platz am Rande einer Ziegelei. Au« den
« Säcken kamen Leckerbissen mannigfacher Art zum Vorschein

d in Kürze herrschte ein fröhlicher Lagerleben. Die selbst
bereiteten Speisen mundeten den Jahnjüngern vorzüglich,

i"" . neue Genüsse tauchten auf, sodaß fich der freiwillige
A senthalt an dieser Stelle über zwei einhalb Stunden hin-
W  Nach einem Rundgang durch da» stattliche und propere
avontabaur, wo man auf durchmarschierende3 andere Turn-

«ine stieß(Frü4t, Jmmendorf und Hillscheid) wurde über
" , „tzors der nördliche Teil de« Montabaurer Wald durch¬

eilen und um 4 Uhr Baumbach, um halb 6 Uhr Höhr-
^ --nibausen erreicht. Ueber Vallendar wurde dann die
Umreise angetreten. Sämtliche Teilnehmer (42) haben
den Marsch, der über 38 Klm. ging, beschwerdelos über-
ganden. wozu vor allem die schöne Waldwege, die prächtige
Keaend' und nicht zuguterletzt turnerischer Humor beitrugen.

Gut Heil!"
" * Das Wetter im April . Im diesjährigen April
benschte anhaltend Hochdruckeinfluß, nur kurz von der Ein»
Wirkung ozeanischer Depressionen unterbrochen. Meist lag
ausgedehnter Hochdruck über Europa. Demgemäß war der
Niederschlag sehr gering, näml'ch1/3 des normalen. An 6
Tagen fiel Regen, insgesamt 15 M>llim.

M* (gilt hitziger Freiersmann von außerhalb wurde,
weil er im Sleübri f steht, gestern bei seiner ziemlich be.
jahrten Braut Hierselbst sestgenommenu.id in» Amtsgerichts-
aesängni« eingeli-sert.

* Line alte Wetterregel . Die Frage: Wie wird
da» Wetter im Sommer werden? wird gegenwärtig schon
viel erörtert. Da mag denn an eine alte Bauernregel er-
innert werden, die aus dem Blühen von Eiche und Esche
cuf de Witterung des Sommers schließt. Sie lautet:
„Blüht die Eiche vor der Eiche, gibt es eine große Wäsche.
Blüht die Esche vor der E che, gibt e» eine gute Bleiche."
In diesem Jahr blüht nun die Eiche zuerst, und wir würden
dab«r nach der Wetterregel einen regenreichen Sommer zu
eiwaiten haben. Im vorigen Sommer blühte die Eiche auch
vor der Esche, und der regenreiche' So nmer bestätigte die
Regel. Hoffen wir, daß eine solche Bestätigung in diesem
Sommer nicht' intrifft.

** Lin Zeppelin -Luftschiff kam beu'e vormittag
kurz vor 6 Uhr aus einer Fahrt rheinabwärtS an unserer
Stadt vorbei.

** Schulsparkaffen . Seitdem die Nassauische Spar,
lasse die Errichtung von Schul 'parkassen unterstützt, ist deren
Zahl in unterem Bezirk außerordentlich gestllakn. Zur Zeit
sind an die Nassauische Sparkasse 100 Schultparkassenonae-
schlofsen. In den betreffenden Schulen befinden stch 13561
SLulk>nder. Von diesn beteiligen fich am Sparen 9 257
Hinter. Der Einlogenbestand beträgt 128 300 Mk. Das
erfreuliche Resultat ist der aufopfernden Tätigkeit der be-
teiligten Lehrer zu danken.

8 Warnung vor verbotenen Lotterien.. Die Straf,
anzeigen gegen Leute, die n verbotenen Lotterien spielen,
haben sich innerhalb des Bereichs der preußi'ch-süddeustchen
Klassenlotterie gegen früher erheblich vermehrt. Hamburger
Lorhändler überschwemmen mit Angeboten Hamburger, däni¬
scher und sächsischer Lose Preußen und die in Betracht
kommenden süddeutschen Bundesstaaten.

% Besuch der Werkbunö -Ausstellung in Köln.
Nach dem Beschluß der vorjährigen Generalversammlung des
Gewerbeverein» für Nassau ist mit der diesjährigen General¬
versammlung, die voraussichtlich am 21. und 22. Juni in
Niederlabnstein stattfindet, ein gemeinschaftlicherB-such der
Werkbund-Ausstellung in Köln verbunden. Die Abfahrt von
Niederlahnstein nach Mln erfolgt am Dienstag, den 23.
Juni früh, entweder mit einem Sonderzug (bei genügender
Beteiligung) oder mit dem um 7 Uhr in Niederlahnstein ab-
gehenden Eilzug- Die Fahrtkosten von Niederlahnstein nach
Köln betragen bei Benutzung eines Sonderzugek 1,75 Mk.,
sonst 2,90 Mk. Eintrittskarten zum Besuche der Ausstellung
werden zum ermäßigten Preise von 80 Psg. abgegeben. Die
«vkunft in Köln würde kurz nach8 Uhr vorm erfolgen, so
daß an demselben Tage die Ausstellung besichtigt und, wenn
Mig, aknnds die Rückreise von Köln angetreten werden kann,
gur diejenigen Teilnehmer, die länger als einen Tag in
Ron verweilen können ist, für den nächsten Tag eine Be-
ucht'gvng der Kölnr Sehenswürdigkeiten(u. a. de« Doms,
~4 Rathauses, der Ausstellung Alt- und Neu-Köln, der
Mwerbeförderungsanstalt in Aussicht genommen. Die Be>
Nchtigung der Werkbund-Ausstellung ist als eine Veranstaltung
« Generalversammlung gedacht; eS können sich natürlich
»her den Abgeordneten auch ansere Vereinsmitglieder nebst

. "gehörigen und Freunde des Vereins beteiligen und sind
*Erz!lch willkommen. Die Werkbund Ausstlllung wird für

Handwerker und Gewerbetreibenden besonderes Interesse,
« anrf Öun9 und Belehrung bieten, weshalb eine
x^ chngung nur angelegentlichst empfohlen werden kann,
bis 9n <äfn. M Beteiligung an der Fahrt nach Köln werden

. ° kei dem Vorsitzenden de» hiesigen Gewerbe-
&errn  A . Lemb. entgegenommen.

derN «ernste  Mahnung an die Eltern. So gern
er mits seinen neuen Schulranzen trägt, so stolz
des sn leinen Besitz im An ang ist, so leicht wird er auch
Starf, Qn̂en  überdrüssig und trägt die Schulmappe(oder die

,n  Einem Riemen geschnallt) in einer Hand oder unter
rimwn̂r‘n‘ ^ Egen eine derartige Beförderung de» oft recht
heben Schulgepäcks solle jede Mutter Einspruch er-
Lasi^ "" unweigerlich darauf dringen, daß ihr Kind d e

Schulbücher, die in den höherenK assen 0't keine
zehn«-» v Qû .bem  Rücken trägt. Wenigstens bis zum

zwölften Jahre sollte sie darin nicht nachgeben,
t gendliche Körper wird nur zu leicht durch einseitiges

Traaeu der Bücher geschädigt, e» entsteht Verkrümmung de«
Rückgrats oder Herauütreten der Schulterblätter, was dann
noch durch ichlechte Haltung bei Schul- und Handarbeiten
und beim Kloviersplel verstärkt wird. Aeltere Kindee, die
sich ihrem Zwange, da« Ränzel aus dem Rücken zu tragen
nicht meh fügen, sollte man fleißig zu Turnübungen anhalten.
Handliche Turnringe zum bequemen Verstellen, so daß sie
für jedes Alter passen, sind wohl in reder Wohnung anzu¬
bringen, so daß die Kinder die meist sehr beliebten Turnüb¬
ungen daran aussühren können. Mancher schweren Ver»
krümmung und die fast sprichwörtlich gewordene„krumme"
Haltung der Heranwachsenden Jugend wird dann ausgeglichen.

* Verkehr . Dreihundert französische Buchdrucker« ,
besitzet und Zeitungsverleger, die eine Studienreise durch
Deutschland unternehmen, werden im Juli auch am Rhein
erwartet. Unter anderem wird Coblenz besucht und e« ist
nicht ausgeschlossen, daß die Herren auch der Marksburg einen
Besuch abstatten.

Üßassrrstancls-Nachrtcven.
Rbeinpegel: 2,48 Meter.

_ Lahnvegel: 1,30 „_
Bunte Zeitung.

Königliche Liebhaberei . Als leidenschaftlicher Reiter.
Münzensammler und Amateur-Mechaniker ist König
Ferdinand von Bulgarien bekannt, jetzt hat er eine neue
Liebhaberei. Auf seinem Landgut in der Nähe Sofias
unterhält er nämlich seit kurzem einige große Elefanten,
und sobald ihm seine Staatsgeschäfte dazu Muße lassen,
begibt er sich dorthin , um ein oder zwei Stündchen bei
seinen Lieblingen zu verweilen, sie zu füttern und ihnen
verschiedene Kunststückchen beizubringen. Die Dickhäuter
kennen ihren Dresseur sehr genau, und es macht dem
König stets besonderes Vergnügen, vertrauten Gästen
seines Haushalts die Elefanten in Freiheit dressiert vor¬
zuführen und sie nach seinem Kommando allerlei kleine
Tricks ausführen zu lassen.

Ein Land ohne Verbrecher ! So unglaublich es
zunächst vielleicht klingen mag, es gibt doch ein Land, in
dem es keine Verbrecher gibt. Es ist Island , wo seit
1829 kein Verbrechen mehr verzeichnet werden durfte.
Wo die Ursache für diese glückliche Erscheinung zu suchen
ist? Vielleicht iu der glücklichen Lage des Landes, dem
wunderbar beruhigenden Klima. Jedenfalls genügen zwei
Polizisten vollauf, um auf der ganzen Insel für Ruhe und
Ordnung zu sorgen.

Wenn zwei fich streiten . . . Einen unerwarteten
Ausgang nahm vor wenigen Tagen ein Prozeß , der die
Gerichte in Wien längere Zeit beschäftigte. Im Mai 1913
lieferte ein Wiener Hutfabrikant seinem Geschäftskollegen
in Krems zwei Dutzend schwarze steife Hüte, die dieser
ihm jedoch, da sie der Bestellung nicht entsprachen, zur
Verfügung stellte. Die Freunde entzweiten sich und das
Gericht sollte über Recht und Unrecht entscheiden. Schon
waren die Hüte im Verhandlungssaal fein säuberlich auf¬
gestapelt, der Sachverständige zur Stelle , als im Laufe der
Verhandlung die streitenden Freunde sich versöhnten. Es
wurde ein Vergleich geschlossen, die Klage zurückgezogen,
mit der Bitte , die Hüte, durch die der Prozeß herauf¬
beschworen worden war , den Kanzleibeamten des Gerichts
rls Präsent überlassen zu dürfen.

Amerikanische Verschwendungssucht . Die Ameri¬
kaner sind das verrückteste und verschwenderischste Volk de:
Welt — so äußerte sich jüngst Herr Hampton Moore,
Mitglied des Repräsentantenhauses zu Washington und
Gründer einer Gesellschaft, die das Leben der Vankees
billiger gestalten will . Moore meint, daß das Leben in
Amerika weit vergnüglicher sein könnte, wenn die Ameri¬
kaner sparsamer und wirtschaftlicher wären : „Die Dia¬
manten, Ringe und goldenen Ketten", schreibt er, „die wir
Amerikaner in den letzten fünf Jahren für unsere Bräute,
unsere Frauen , unsere Töchter gekauft haben, kosteten drei¬
mal so viel, als die Vereinigten Staatess für den Bau des
Panamakanals ausgeben mutzten. Wir vergeuden 100 Mil¬
lionen Mark allein für Kaugummi, und das Tabakraucher
kostet uns jedes Jahr 1400 000 000 Mark . . ." — Ob de,
Näßigkeitsavostel Glück haben wird?

Ein gewissenhafter Abgeordneter . Ausnahme-
menfchen, die in 80 Tagen eine Reise um die Erde machen,

' gibt es. Der Besitzer und Verleger des „Standard ", Herr
Dalziel , Mitglied des Unterhauses, wollte bei der Ab¬
stimmung über den Zusatzantrag des Lords Cecil zur
Kirchenbill unter allen Umständen zugegen sein. Run be¬
fand er sich aber um 2 Uhr nachmittags noch in . . .
Brüssel. Um 3 Uhr 20 Minuten verlieb er im Sonderzux
die belgische Hauptstadt und traf um 6 Uhr 40 in Calais
ein; um L Uhr 46 fuhr er nach Dover weiter. Um 7 Uhr
59 Minuten legte der Dampfer in Dover an. Um 8 Uh:
6 Minuten sab Dalziel im Salonwagen des Sonderzuges,
den er durch ein drahtloses Telegramm bestellt hatte ; um
9 Uhr 26 traf er in London ein und jagte in einem Auto,
das ihn am Bahnhof erwartete, zum Parlament , wo er
noch rechtzeitig genug eintraf, um an der Abstimmung teil¬
nehmen zu können. Um seine Pflicht erfüllen zu können,
hatte der gewissenhafte Abgeordnele 5000 Mark springen
lassen.

O Waldankauf bei Berlin . Nach langwierigen Ver¬
handlungen hat der Zweckoerb̂ nd Groß-Berlin den An¬
lauf von 40 000 Morgen Wald für den Preis von
>0 Millionen Mark beschlossen. Es handelt sich um den
8rwerb von fiskalischen Forsten, unter denen sich auch der
8runewald befindet, zur Erhaltung eines Waldgürtels um
Lroß-Berlin . Gerade vom Grunewald sind in den letzten
Jahren Teile vom Fiskus zu Bebauungszwecken verkauft
worden.

o Schutzleute als Kraftwagenführer . Die Polizei«
Verwaltung in Altona hat jetzt beschlossen, aus jedem Revier
mehrere Beamte an eine Chauffeurschule abzuordnen, um
dort vollständig im Fahren von Kraftfahrzeugen, die mit
Verbrennungstriebwerken ausgerüstet sind, unterrichtet zu
werden. Sie sollen im Notfälle, wenn einen Führer ein

.Unwohlsein oder ein Unfall trifft, befähigt sein, das Fahr¬
zeug zu lenken; auch soll die Untersuchung von Un¬
fällen u. a. ausgebildeten Beamten übertragen werden.

o Köln als Kongrehstadt . Wie die „Bugra " in
Leipzig, so wird die Deutsche Werkbund-Ausstellung in
Köln in diesem Sommer die Ursache sein, daß eine ver¬
hältnismäßig große Zahl von Vereinen uud Korporationen
dort ihre Tagungen abhalten. Nicht weniger als
167 Kongresse sind schon angesagt. Dazu kommen dann
natürlich noch die Besuche der Ausstellung durch ganze
Vereine, um diese Zahl in gewissen Sinne noch zu er-
höben.

O Die neue braunschweigische Fahne . Auf dem
herzoglichen Residenzschloß in Braunschweig ist nun auch
die neue Fahne des Hauses Braunschweig-Lüneburg
jüngere Linie aufgezogen worden. Auf orangefarbenem
Tuch zeigt die Fahne vier Felder, in deren beiden unteren
sich die aus dem englischen Wappen entnommene Lyra,
der springende Löwe und die beiden schreitenden Leoparden
zeigen. In der Mitte der Fahne befindet sich die goldene
Kaiserkrone in rotem Herzschild, darunter das weiße
springende Pferd auf rotem Felde.

© Roosevelts Reiseerlebnisse . Mit ungeheuren
Strapazen und Entbehrungen hat die aus dem Innern
Brasiliens zurückgekehrte Forschungsexpedition Roosevelts
zu kämpfen gehabt. Während eines ganzen Monats litten
die Teilnehmer Mangel an Nahrungsmitteln , da im Ur¬
walds kein Wild angetroffen wurde und die wenigen vor¬
handenen Flüsse auch keine Fische enthielten. Das dichte
Unterholz erschwerte das Vorwärtskommen ungemein.
Zu verschiedenen Malen führte der Weg durch Sümpfe,
in denen Tausende von Krokodilen sich aufhielten. Be¬
sonders viel zu leiden hatte die Expedition von einer
wilden Katzenart, die etwas größer ist als der Puma.
Nachts wurde das Lager fortgesetzt von diesen Wildkatzen
angegriffen. Beinahe zwei Monate lang traf die Ex¬
pedition kein einziges menschliches Wesen. Rooseoelt selbst
ist so schwach, daß er sich nicht auf den Füßen halten
kann.
kleine Oages - Lkronik.

Berlin , 2. Mai . In dem Vorort Baumschulenweg
tötete die Witwe Kassel den Zahntechniker Edel im Schlaf
und erschoß sich dann selbst.

Königsberg i. Pr ., 2. Mai . Bei einer Kahnpartie auf
dem Schloßteich kippte das überlastete Boot . Vier Per¬
sonen ertranken.

Frankfurt a. M., 2. Mai. Die Eröffnung der Frank¬
furter Universität ist auf den 14. Oktober festgesetzt
worden. Der Kaiser wird an den Einweihungsfeierltchkeiten
teilnehmen.

London, 2. Mai . In der vergangenen Nacht kenterte
ein Boot der Küstenwache von Aldeburgh während eines
Sturmes . Drei Mann von der Besatzung erttanken.

ßof - und P er fonaina dir lebten.
* Das Kaiserpaar wird auf der Rückreise von Korfu am

7. Mai zu einem kurzen Besuch deS badischen Hofes in
Karlsruhe eintreffen.

* Prinz Heinrich der Niederlande , der Gemahl de:
Königin, wird am 3. Juli an Bord des Panzerschiffe»
„Zeeland" eine Reise nach Skandinavien antreten , um de»
nordischen Höfen einen Besuch abzustatten.

* Die Genesung des Königs von Schweden schreitei
langsam fort, da der König schon vor der Operation seh:
aeschwächt war. _

Gefundene Gegenstände.
Ein Handtuch.

Dasselbe kann von dem sich legitimierenden Eigentümer
auf dem Bürgermeisteramt (Polizeibüro) abgeholt werden.

Braubach. 4. Mai 1914. Die Pol 'z ioerwaltuug.

ülitterungsverlsul.
Ltgener Wetterdienst.

Eine ozeanische Depression verursach! Bewö kang. W ad
uno späl-rbin Regen.

Gerrins-Nacdricdlrn
Schützen-Gesellschaft ®. V.

Heute (Montag) av'mo 9 Uh : V " nnmlung >m Kacke kell-'r
Lvang . Mrchenchor.

Die Probe heute abenv laut a ’Ji-i P -abe: Donna «! >.
Männer -Gesang -verein.

Heule (Monwai al' ai G wiignunde.
chuartett -verein.

Heute (Montag ) ab.no : G '»ng»p,oo, 1. «na 2 . B ß ! >
T ".

Rrieger -Verein.
DienSlag abend8 30 Uur:  Bei i.-mmlung i. „DeutschenH u ."

itkeni
dii beste\ il!ennulrii-5effe

i von Bergmann & Co., Radebsul , für zarte weiße Haut und
I blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu hab en.

_ landwlrtschaftlij
Lehranstalten*Wird lai ' Setzff S
| durch oSStndium d ^ jltbe rühmt Selbstunterrichts werke Method/rtustin.

Die landwirtschaftlichen Fachschulen.
Handbflcherrur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
Fachschulen gblehrt werden , und Vorbereitung zur iUjschlussprttfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzenbau
lehre , landwirtscnhftl . Betriebslehre und Buchführung , Tierproduktions¬
lehre , Und Wirtschaft)̂ che Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
AusgabeA: Landwirtechaftsscbule
AusgabeB: Ackerbanschule /
AusgabeC: Landwirtschaftliche Winterschule
Ausgabe0 : Iiandwftr ŝchamiche Fachschule

Obige Schulen beswecken , eine \ üchti ^e allgemeine u. eine vorzhgliche
Facnschulbildung an verschaffen .\ WahrencTder Inhalt der Ausgabe A
den gesamten LÄrstoff der Landjäsrtschaftsschüle vermittelt und das
durch das Studium erworbene E^ifeheugnis dieselben Berechtigungen
gewahrt wie die Versetzung naem der\ )bersekunda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die tbWjetischen Kenntoisse . die an
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirtschaftlichen Winterscnule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um sich die nötigen

Fachkenntnisse anzaeign ^ n.
Aach durch das Studufm nachfolg . Werke le ĵteiXsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnei \ ihr ausgezeichnet«

Wissen , ihre sichere einträgliche StefVnng:
Der E]nj.' ErelwIH., Dos KdttLrrkekttso-LitNmrn,
Das 6gmnaslusn , Das Realggrancs ., Sie Ofcer-
reals &ule , Das Lg êum , Der geh.
Ausführliche Prospekte , sowie oegeisterte Dankschreiben Aber be*
•Sand/ne Prüfungen , die durch das Studium der MethodtMlustiG
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ansr ^ tit *«

•Rodungen ohne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlung «*̂ .
“w Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0 » \ |
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die diesjährig« Jnipfung findet Donnerstag, den 12.
Mai d. I .. im Naihau«so,il>. Zimmer Nr. 6 statt. Die Erst»
'mpsling» müssen um 10.15 Uhr, die Wiederimpilinge 11.15
Uhr Vormittag» jur Steile sein. Jmpspflicht'g sind in diesem
Fabre:

1. Die 1913 geborenen Kinder und die Kinder au« früheren
I hren, welch- entweder noch nicht oder nicht mit Esolg
geimpft find;

2. die 1902 geborenen Kinder, welche entweder noch ni hl
oder nicht mit Erfolg geimpft find.
Die Nachschau findet Donnerstag, den 19. Mai d. I.

um 10.15 Uhr für Erftimpilinge und um 10.45 Uhr für
Wiederiwpflinge im Nathaurfaale statt.

Unter Hinweis auf § 14 de« JmpfqeiktzeS vom 8 April
1874 werden die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder biermit
ausgesordert, ihre impspflichtigen Kinder und Pflegebesohlrnen
pünktlich zur Impfung und Nachschau zu bringen bezw. zum
Erscheinen zu veranlassen. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder,
welche dieser Aufforderung nicht nochkommen und auch nicht
rmrch Impfschein oder ärztliche» Attest den Nachweis führen
körnen, daß die Impfung durch einen anderen Arzt vollzogen
worden ist oder daß ein gesetzlicher BefreiunaSgrund vor liegt,
werden bei d r Kgl. AmtSanwallfchast zur Anzeige gebracht.

Braubach, 27. April 1914 . Die Val'ze'verwaltung.

Echte

saancnftegc-
zn verkaufen

Untermarkiftr. 4.

(ßtfc rt »erfteiger »ri»g.
Freitag , den 8. Mai - . I ., vormittags 8 Uhr

beginnend wird der diesjährige GrrS rufwuchs nächst-hender
fiädtifchsr Grundstücke an Ort und Stelle versteigert:

Distrikt Weidenröder:
Pa -zelle Nr. 86 6 Ar 15 qm. groß

„ 85 6 „ 62
„540 ^4 6 „ 09 ..
„ 83 XI7 „ 35 „

82 14 ., 33 ,.
Distrikt „Am Bechcler Kreuz" :

Parzelle Nr. 54 2 Ar 27 qm. groh
„ 52 3 „ 40 .
„ 51 11 „ 97

Distrikt Allröder:
Parzelle Nr. 31 13 Ar 60 qm. groß

,. 32 9 ., 96 ,.
„ „ 33 15 „ i3 „ „

„ 42 8 „ 14 „
D strikl Sp tal:

Parzelle Nr. 190 von
„ „ 191 verschiedener
„ „ 210 Größe
„ „ 211

Distrikt Dinki.older:
Parzelle Nr. 252 von

„ 260 verschiedener
„ „261  Größe

Sammelpunkt VorTniitog» 8 Uhr an Station Silberbütte.
Die Verpachtung in den Distr kten Spital und Dmkholder
wird um 3 Ubr Na rnttoa« fortgesetzt.

Braubach, 29 April 1914. Der Magistrat.
Betr . die Nacheichung der Maße und Gewichte.

Gemäß der Maß» und Gewichtsorenung müssen Längen
und FlüsfigkeitSmaße, Meßwerkzeuqe. Hohlmaße, Gewichte und
Wagen unter 3 000 Klg. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Nacheichung vorgeleqt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre
BerkehrSfähigkeitgep Oft und neben dem Eichstempel mit dem
JabreSzeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene
Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer
zurückqegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei mcht ein.

In B r a u b a ch wird die Nacheichung erstmalig vom
2 5. M a , b i « 4. I u n i d. I und zwar in der Turn»
ualle  duichgesübrt. Die genauen Tage und Stunden, in
welchen die Gegenstände im NacheickungSlokal vorzulegen find,
werden noch de annt gemacht.

Alle G-wnb-ireiberwen, Großhandlungen, Fabrikbetriebe
»nd Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisie nach Maß
oder Gewicht veikaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen, werden hierdurch ausgefordert, ihre nckpflich-
iiqen Meßgeräte in dem angegebenen NacheichungSlokale zur
i stgefetzlen Zeit gereinigt vorzulegen. U gereinigte Gegen»
stände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefällen
erfolgt während der Nackeichung. Die Rückgabe der Gegen¬
stände findet nur gegen Erstattung der Eichgebühren statt.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nickt
an der Nacheickungsstelle vorlegt, kann später nicht mehr berück»
lücksichliqt werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem
Königlichen Eickomt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen
tirzw. an.n.ldcn, wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nack beendeter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgeuommen werden. Gewerbetreibende usw., die von den
NacheiungStagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen,
ii,erden besonder» eingehend revidiert werden.

Gemäß § 22 der Maß- und Gew chtsordnung wird mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bistraf», wer den
Vorschriften der Maß- und Gewicktkpolizei zuwider bandelt.
Reben der Strafe ist aus die Unbropchbarmabung oder die
E nziehung der vorschrift-widrigen Meßgercke zu erk.nnen,

.mich kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.
Braubock. 11. Ap' il 1914. Di Polize'verwaltung.

Als Krotauflnge
emvfeble:

Pa . extrafeinen Kinsthanig in
originellen Do'en a 2 Pid.

90 P .g.
in Gläsern a 1 Pfd. 45 Psg.,
Marmeladen und Gelees in

diversen Qualitäten
empfiehlt zu billigstin Preisen
Lebensmittelhaus

_H Pfeffer.

Jakob Kaajthilb
— Homöopath—

heilt alle heilbaren Krankheiten.
Sprcckstunden in Braubach

Restouraiion „zum Schützen»
Hof" j den Montag von9 bl»
5 Uhr.

An den übrigen Tagen in
LobleNZ, Vcktanastraße 21.

Prima

Preissetarm
loke ausgewogen per Pfd.
45 Pfg., empfiehl!
Lebensmittelbau» h . Pfeffer.

thramophon
— noch fast neu —

mit 20 doppelseitigen Platten
zu verkaufen.

Lahnsteinerfir. 17. 1. .

Peifenu.fMutzen
in schöner großer Auswahl
billigst

Rudolf Neuhaus.

Weiße Unteröcke,
Beinkleider, Unter
Millen, Damen-und

Kinderhemden
zu äußersten Preiien bei

Gefchw. Schumacher.

jl-LmMN -Mll
offeriert billigst

Jul . Rüping.

hNeu zugelegt:

Rleiöcbc»
in reizende, Ausführung, gute
reelle Ware, zu billigen Preisen

R. Neuhaus.

M Süßrahm
Hafelöutter

in täglich frischer Ware empfiehlt
_ Jean Engel.

Wachs - und
Gummituche
in schönen, modernen Mustern
empfiehlt billigst

h . Schultheis, Markt.

Apfelwein
— fr . Frankfurter Export -
empfiehlt

Jean Engel.

Spielkarten
mit abgerundeten Ecken sind
stet« vorrätig.

A.  Leinb.

Holzäpfel
Essig

— per Liter 30 P 'g. —
eii'pfieb't

Adolf wieghardt.

er

Eimge

SPRATTj

Grosse Eierprodnktion
und prä-rlize« Gedeihen der ^Kücken
erzielt man durch ständige Verfüiterung

von

Spratt ’s Geflügel-
und Kückenfutter.

Hunde füttere man stets mit

Spratt’s Hundekuchen.
Sämtliche Sprait 's Futtermittel erhallen Sie in der

Marksburg -Drogerie
Chr. Wieghardt.

Clirsrtts
für Kinder, in solider Ausführ¬
ung. kür jede» Alter, in großer
Auswahl empfiehlt

Gefchw. Schumacher.

Weber’s

=ii!
pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
Jl . Eettib.

Damen-u.Mädchen-
Hemden- u. Hosen,

Untertaillen
in schöner großer Auswahl ein»
getrost n.

Nnäolk Neuhaus.

Damn-Uiitkrrijlkk
in reicher Auswahl zu äußerst
billigen Preisen bei
Geschw. Schumacher.

¥mm  W
in allen Preislagen empfiehlt

irel
11. STctiil

Neuheiten
für Arühsingu.Sommer

r'

Knöpfen, Püschen. Spitzen.
Kragen, Spitzenstoffen, Kesitze

und Schleifen
eingetroffen, billigst bei

Oefcbw. Schumacher.

Soninicrjoppcii
für Knaben nnöHerM
in schöner, großer Auswahl
eingetroffen.

R . Neuhaus.

Stühle
mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen
hält» stets in verschiedenen
Mustern vorrätig

H. Schultheis.

Leiterwagen
find noch an Lager und werden
sehr billg abgegeden.

A. Lemb.

Griechischer
Weisswein

(naturrein)
per Flasche 60 Psg.,
„ Liter 80 „

in Gebinden billiger empfiehlt
E. Lschenbrenner.

Nälimasctaiii<
— nur erste Fabrikate — zu billigsten Prefeil.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick um Ihren«
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauäibarbll1
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses

Gesrs Philipp

I Zur Hautpflege
W  empfehle:

Toiletten- und medizinische Seifen allerN
M Vaseline, Lanolin-Creme, Kalodernia i»
E Tuben, Byrolin-Creme' Kombella, 2^ 1

Bimsstein, aromatische Badekräutcr,
Ax Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw. ustv-

8 Khristian Wieghardt
W Narksburg -Drogerie
A Fernsprecher Nr. 2:

/
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